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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
der Reichsbekleidungsstelle vom 15. März 1917
über eine zweite BestanLsaufuahme von Web -,

Wirk - und Strickwaren.
Für die Erfüllung der der Reichsbekleidungsstelleob-

liegenden Ausgaben ist die Ermittlung der im Deutschen
Reiche gegenwärtig vorhandenen Vorräte an Web-, Wirk-
und Strickwaren erforderlich.

Auf Grund des § 8 Absatz6 der Bundesratsverordnung
über die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-, Strick-
unb Schuhwaren vom 10. Juni und 23. Dezember 1916
und des§ 2 Absatz1 der Bekanntmachung des Reichskanzlers
über Bezugsscheine vom 31. Oktober 1916 wird deshalb
solgendes bestimmt:

8 1
Am 26. März 1917 ist eine allgemeine Bestandsauf-

nehme der nachstehend in Gruppe 1 bi» 8 bezeichneten Waren
vorzunehmen, gleichviel ob sie bezugsscheinpflichtig sind oder
nicht. •

Die bei der ersten Bestandsaufnahme der Reichrbeklei-
dungsstelle bereit» gemeldeten und am Beginn des 26. März
1917 noch auf Lager befindlichen Bestände sind wieder mit»
zumeldrn.
Gruppe1 A.: Stoffe zur Oberkleidung.

1. Stoffe zur Oberkleidung für Männer und Knaben
mit einer Breite von 30—100 cm.,

2. Stoffe zur Oberkleidungfür Männer und Knaben
mit einer Breite über 100  cm,

3. dichte Gewebe zur Oberkleidung für Frauen und
Mädchen mit einer Breite von 30—100 cm.,

4. dichte Gewebe zur Oberkleidung für Frauen und
Mädchen mit einer Breite über 100  cm.,

5. undichte Gewebe zur Oberkleidung für Frauen
und Mädchen mit einer Breite von 30—100 cm,

6. undichte Gewebe zur Oberkleidung für Frauen
und Mädchen mit einer Breite über 100  cm

Gruppe 12 }. : Wäschestoffe, Futterstoffe usw.
1. Wäschestoffe und Futterstoffe mit einer Breite

von 30—100 cm-,
2. Wäschestoffe und Futterstoffe mit einer Breite

über 100  cm,
3. oben nicht genannte dichte Gewebe mit einer

Mindestbreite von 30 cm; hierzu gehören ins¬
besondere Gardinen-, Dekorations-, Läufer-,
Möbel-, Teppichstoffe und dergl.

Gruppe2 A.: Männeroberkleidung(auch Berû kleidung).
1. Röcke für Männer (auch Fracks, Jacken, Joppen,

Blusen und dergl.),
2. Westen für Männer,
3. Hosen für Männer,
4. Mäntel und Umhänge für Männer.

Gruppe2 B . : Burschen- und Knaben-Oberkleidung(auch
Berufskleidung).
1. Ganze Burschen- und Knaben-Anzüge,
2. Röcke für Burschen und Knaben(auch Jacken,

M Joppen, Kittel, Blusen und dergl),
3. Westen fsir Burschen und Knaben,
4. Hosen für Burschen und Knaben,
5. Mäntel und Umhänge für Burschen und Knaben,
6. Kittel für Knaben unter 3 Jahren.

Gruppeg: Frauen- und Mädchen-Oberkleidung(auch Be
^ rufskleidung).

1. Frauenkleider(auch Jackenkleider),
2. Blusen für Frauen und Mädchen (auch Strick

jacken), ,
3. Röcke für Frauen und Mädchen,
4.  Mäntel und Umhänge für Frauen und Mädchen,
5. Mädchen- und Kinderkleider.

Gruppe4 Qt. ; Schlafröcke, Schürzen, Tücher und Decken.
1. Schlafröcke und Morgenjacken für Männer,
2. Morgenröcke und Morgenjacken für Frauen,
3 Hausschürzen,
4.  Zierschürzen,
5. Kopf-, Hals' und Umschlagtücher,
*• Tischdecken,
7- oben nicht genannte Decken, deren Stückgewicht

800 gr. übersteigt und zwar Reisedecken, Schlaf
- decken, Pferdedecken(auch Woilachs) und Kranken-
-hausdecken.

Gruppe4 B .: Unterröcke, Korsetts und Mieder,
l . Unterröcke für Frauen,

Unterröcke für Mädchen,
3. Korsetts und Mieder für Frauen,
4. Korsetts und Mieder für Mädchen,
5. Untertaillen für Frauen und Mädchen.

Gruppe5 A.: Unterwäsche für Männer und Knaben.
1. Hemden für Männcr (auch Ober-, Sport - und

Nachthemden),
2. Unterhemden für Männer (auch Unterjacken),
3. Unterhosen für Männer,
4. Hemden für Knaben(auch Ober-, Sport - und

Nachthemden),
5. Unterhemden für Knaben(auch Unterjacken),
6. Unterhosen für Knaben,

. 7. Hemdhosen für Männer und Knaben.
Gruppe5 B. : Unterwäsche für Frauen, Mädchen und Kinder.

1. Hemden für Frauen (auch Nachthemden und
Nachtjacken),

2. Unterhemden für Frauen (auch Unterjacken),
3. Beinkleider für Frauen,
4. Hemden für Mädchen und Kinder (auch Nacht-

Hemden und Nachtjacken),
5. Unterhemden für Mädchen und Kinder (auch

Unterjacken),
6. Beinkleider für Mädchen und Kinder,
7. Hemdhosen für Frauen und Mädchen,
8. Babyhemden.

Gruppe 6 : Strümpfe und Socken.
1. Männerstrümpfe und Männersocken,
2. Frauenstrümpfe,

i 3. Kinderstrümpfe und Kindersocken,
Gruppe 7: Bett- und Hauswäsche, Taschentücher und Windeln.

1. Bettücher(Laken),
2. Kissenbezüge,
3. Tischtücher(Tischdecken vergl. Gruppe 4 A . 6),
4. Handtücher(auch Badetücher),
5. Wischtücher(auch Scheuertücher),
6. Taschentücher,
7. Windeln.

Gruppe 8: Handschuhe.
1. Winter- und Herbsthandschuhe für Männer,
2. oben nicht genannte Handschuhe für Männer,
3 Frauenhandschuhe,
4. Kinberhandschuhe.

Die in Gruppe 1 bis 8 aufgeführten Web-, Wirk- und
Strickwaren sind von der Bestandsaufnahme betroffen, gleich
viel ob sie aus Schafwolle, Mohair, Kamelhaar, Alpaka,
Kaschmir oder sonstigen Tierhaaren, Kunstwolle, Baumwolle,
Kunstbaumwolle, Kunstsetde, Naturseide, Bastfasern, Papier
garnen oder sonstigen Pflanzenfasern, aus Abfällen oder
Mischungen der genannten Spinnstoffe allein oder aus der
Zusammensetzungverschiedener Stoffe hergestellt find.

Auf den Webstühlen aufgespannte Ketten sind nicht zu
melden. Soweit der Schußfaden am Beginn des 26. März
IS 17 bereit» durchgeschlagen ist, muß bas entstandene Ge-
webe gemeldet werden, wenn es unter Gruppe 1 A oder 1 B
fällt.

Abgepaßt gestickte Kleider und Blusen(halbfertige Kleider
und Blusen) sind nach Metern als Stoff zu melden Alle
Stoffe, welche bereits behufs Herstellung von'Kleidungsstücken
zugeschnitten sind, sind nicht in Gruppe 1 A oder 1 B , son
dern in den entsprechenden Gruppen 2 bis 8 als fertige
Kleidungsstücke anzumelden.

8 2
Bon der Meldepflicht ausgenommen sind:
1. diejenigen Waren und Vorräte , die durch behörd

liche Bekanntmachung beschlagnahmt sind,
2. die sich im Eigentum der deutschen Militär - oder

Marinebehörde befinden, oder über die Lieferungs
oder Herstellungsverträge mit einer deutschen
Militär- oder Marinebehörde bestehen,
die im Gebrauche befindlichen Gegenstände,
Vorräte, die sich in den Haushaltungen befinden
und deren gewerbsmäßige Verwertung nicht in

Aussicht genommen ist.
8 3

Meldepflicht besteht für die mit Beginn des 26. März
1917 vorhandenen Vorräte der in § 1 verzeichneten
Warengruppen.

- 8 4
Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und

juristischen Personen, alle wirtschaftlichen Betriebe, alle öffent¬
lichrechtlichen Körperschaften und Verbände, die Eigentum
oder Gewahrsam  an meldepflichtigen Gegenständen haben
oder bei denen sich solche unter Zollaussicht befinden. Die
nach Beginn des 26. März 1917 eintreffenden, aber vor
diesem Tage abgesandten Vorräte sind von dem Empfänger
sofort nach Eingang der Ware zu melden.

Vorräte, die mit Beginn des 26. Mär; 1917 sich nicht
im Gewahrsam des Eigentümers befunden haben, sind so¬
wohl von dem Eigentümer, als auch von demjenigen zu
melden, der sie zu dieser Zeit in Gewahrsam hat.

Neben demjenigen, der die Ware in Gewahrsam hat
ist auch derjenige zur Meldung verpflichtet, der sie einem
Lagerhalter oder Spediteur zur Verfügung eines Dritten
übergeben hat.

Ist der Eigentümer ein Reichsausländer, so ist außer
dem Namen und Wohnort desselben, auch seine Staat «-
angehörigkeit anzugeben.

Spediteure und Lagerhalter, welche wissen oder den
Umstanden nach annehmen müssen, das sie meldepflichtiae
Vorräte in Gewahrsam haben, sind verpflichtet, die zur
Vornahme 7>er Meldung erforderlichen Auskünfte bei den
Absendern oder den Empfängern dieser Gegenstände oder
der ihren Auftraggebern einzuholen. Wird diese Auskunft
den Spediteuren oder Lagerhaltern nicht erteilt, oder er-
fchemt sie ihnen nicht glaubhaft, so sind sie verpflichtet, dies
der Reichsbekleidungsstelleanzuzeigen.

8 5
Die Meldungen dürfennur aufden hierfür vorgeschriebenen

amtlichen Meldescheinen erstattet werden. Für jede der in
8 1 verzeichneten Warengruppen werden besondere Vordrucke
ausgegeben

Die Meldescheine müssen spätestens am 7. April 1917
bei den Amtsstellen eingereicht sein, die von den Landes-
Zentralbehörden oder den von ihnen bezeichneten Behörden
mit der Einsammlung beauftragt sind.

Mitteilungen irgendwelcher Art dürfen auf den Melde¬
scheinen nicht vermerkt werden.

Die Reichsbekleidungsstelle behält sich vor, Muster der
angemeldĉcn Waren einzufordern.

8 «
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeich-

neten Behörden werden über die Ausführung der Bestands¬
aufnahme weitere Ausführungsbestimmungen erlassen.

8 7
Wer den Vorschriften der 88 1, 3, 4 und 5 oder den

nach 8 6 dieser Bekanntmachung erlassenen Ausführung»,
bestimmungen zuwiderhandelt, wird nach8 20  Nummer 1
der Bundesratsverordnungüber die Regelung des Verkehrs
mit Web-, Wirk-, Strick«und Schuhwaren vom 10. Juni/23.
Dezember 1916 mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu fünfzehntausendMark bestraft.

Berlin,  den 15. März 1917.
Reichsbekleidungsstelle

Geheimer Rat Dr. Beutler.
Reichskommissarfür bürgerliche Kleidung.

3.
4.

Ausführungsbestimmungeu
zur

Bekanntmachungder Reichsbekleidungsstelle vom 15.
März 1917 über eine Bestandsaufnahme von Web-,

Wirk- und Strickwaren.
Auf Grund des 8 18 der Bundesratsverordnung über

die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-, Strick- und
Schuhwaren vom 10  Juni / 23. Dezember 1916 werden
für die von der Reichsbekleidungsstelle unter dem 15. März
1917 angeordnete Bestandsaufnahme von Web-, Wirk- und
Strickwaren folgende Ausführungsbestimmungenerlassen'

8 1
Mit der Ausgabe und Einsammlung der Meldekarten

werden die L a n d r ä t e (Oberamtmänner), in Stadtkreisen
die Gemeindevorstände beauftragt.

8 2
Jeder Meldepflichtige hat seinen-Bedarf an Meldekarten

bei der gemäß 8 1 zuständigen Behörde rechtzeitig zu er-
heben und nach Ausfüllung spätestens am 7. April 1917
an derselben Stelle wieder abzuliefern.

8 3
Wer den Vorschriften in 8 2 dieser Ausführung»-

bestimmungen zuwiderhandelt, wird nach8 20  Nummer 1
der Bundesratsverordnung über die Regelung des Verkehr»
mit Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren vom 10. Juni/23.
Dezember 1916 mit Gefängnis bi« zu sech, Monaten oder
mrt Geldstrafe bi» zu«fünfzehntausendMark bestraft.

Berlin,  den 1. März 1917.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A. : L u se n » ky.

_ , Die Herren Bürgermeister bes Kreise» ersuche ich, vor-
stehende Bestimmungen ortsüblich bekanntzugeben. Die
Meldekarten sind bei mir anzufordern nach Gruppen be-
zeichnet und mir bis zum 7. April d. Js . zurückzusenden.

Rüdesheim a. Rh., den 15. März 1917.
Der Königliche Landrat.



Fr eiwilli ge Meldung Hilfs - ienstpflichtiger für den Dien st
in der frckwilligen Krankenpflege.

1. Die freiwillige Krankenpflege umfaßt die Unterstützung des
staatlichen Kriegssanitätsdienstes in der eigentlichen Krankenpflege,
in der Krankenbeförderung und bei der Depotoerwaltung . An der
Spitze stehen der Kaiserliche Kommissar und Militärinspekteur
sowie der stellvertretende Militärinspekteur der freiwilligen
Krankenpflege. ,

Die freiwillige Krankenpflege wird dem Heeressanitätsdienst
eingefügt und von den Militärbehörden verwendet.

2. Meldungen Hilfsdienstpflichtiger, die nicht wehrpflichtig
sind, sind an das Bezirkskommando in Wiesbaden , oder an den
Herrn Territorialdelegierten der freiwilligen Krankenpflege für
die Provinz Hessen-Nassau in Kassel zu richten.

Territorialdelegierte sind:
In den Provinzen die Oberpräsidenten , in Berlin der Polizei¬

präsident.
In den Meldungen ist anzugeben, ob Hilfsdienstpflichtige

bereit sind
a) für den Etappendienst
b) für den Heimatdienst oder
c) für den Etappen und Heimatdienst und
d) für welche Zeit.

Verpflichtung auf Kriegsdauer erwünscht; Meldungen für
weniger als ömonatige Dauer bleiben unberücksichtigt

3. Tätigkeit Hilfsdienstpflichtiger in der freiwilligen Kranken¬
pflege kann nur durch Eingliederung in diese Organisation , nach
vorangegangener ärztlicher Untersuchung ermöglicht werden.

Schlecht beleumundete Personen haben keine Aussicht aus
Annahme . Beibringung von Leumundszeugnissen bei der Meldung
wird empfohleu.

4. Die in land - und forstwirtschaftlichen, sowie in Kriegs¬
wirtschaftsbetrieben bereits tätigen Hilfsdienflpflichtigen können
nicht angenommen werden. Es kommen in Frage:

Pfleger , Träger , Schreiber , Kausleute, Köche und solche Per¬
sonen, die sich soweit erforderlich, für einen dieser Zweige für die
freiwillige Krankenpflege ausbilden lassen wollen ; Kosten ent¬
stehen diesen Personen dadurch nicht.

5. Gebührnisse:
a) In d er Etappe

Vom Tage der Annahme durch den Territorialdelegierten
zwecks Eingliederung in die fteiwillige Krankenpflege, also auch
während der Ausbildungszeit , die nach der Dienstvorschrift für
die freiwillige Krankenpflege zuständige Löhnung , die etwa der¬
jenigen der verschiedenen Dienstgrade des Unteroffizier- und Mann-
schaftsstandes entspricht (23.40 Mk . bis 63 Mk . monatlich ; außer¬
dem freie Bekleidung und Ausrüstung , freie Beköstigung und
Unterkunst oder die Geldvergütung für diese nach den bestehenden
Bestimmungen , freie ärztliche Behandlung , Kur und Heilmittel,
freie Wäschereinigung , Versorgung nach dem Mannschaftsver¬
sorgungsgesetz, Marschgebührnisse bei der Einberufung und Ent¬
lassung, Familienunterstützung , freie Eisenbahnfahrt bei gewöhn¬
lichen Urlaubsreisen , unter Fortbezug der Gebührnisse, Schulgeld¬
beihilfen.

Die scheinbar geringe Löhnung eines Krankenpflegers erfährt
durch die vorangegebenen weiteren Gebührnisse eine sehr wesent¬
liche Erhöhung , sodaß das Gesamteinkommen, wenn überhaupt,
so doch nur unwesentlich hinter dem der übrigen Hilfsdienst-
pflichtigen zurücksteht.

b) In der Heimat
Annähernd die gleichen Gebührnisse, wie in der Etappe , mit

Ausnahme der Versorgung auf Grund des Mannschaftsversor¬
gungsgesetzes und der Marschgebührnisse sowie der Schulgeld¬
beihilfen.

6. Keförderungsmögtichkeiten bis ?« «n Zugführer etwa
Nireteldmebel entsprechend Vorhände « .

7. Hilfsdienstpflichtige, die . sich während der Ausbildung als
ungeeignet erweisen, werden baldigst entlassen.

Bei Ueberweisung zur Beschäftigung oder Ausbildung in der
Heimat wird auf Lebensalter , Familienverhältnissr , Wphnort usw.
nach Möglichkeit Rücksicht genommen. ~

8. Die Meldung der Hilfsdienstpflichtigen zieht zunächst nicht
ohne weiteres Annahme und Eingliederung in die freiwillige
Krankenpflege nach sich. Al« ang -nommrn gilt eine Person
rrk dann .^wenn ihr der Territorialdelegierte eine Ginbr-
rnfungsmitteilung hat zugehen lalfen.

S. Die Ausbildung kann in etwa 4—6 Wochen beginnen,
sodaß dem Einzelnen genügend Zeit zur Regelung seiner häus¬
lichen Verhältnisse bleibt. •

Die Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M.

Die Magistrate und Herren Bürgermeister des Kreises
mache ich daraus aufmerksam, daß der Termin zur Erledigung
meiner Rundverfügung vom 13 November v. Js , betr die Bericht¬
erstattung , in welchen Schulverbänden und in welcherHöhe Ersparnisse
an den Staatsbeiträgen für das Rechnungsjahr 1916 gemacht
worden sind, am l . April ds  I s . abläuft

Es wird um pünktliche Einhaltung  des Termins
>ersucht.

Rüdesheim  a . Rh ., den 15 Februar 1917.
Der Königliche Landrat.

Die Wiederwahl des Landwirts Heinrich Holl  zu Stephans¬
hausen zum Schöffen dieser Gemeinde habe ich bestätigt.

Rüdesheim  a . Rh ., den 15 März 1917
Der Königliche Landrat.

Die Herren Bürgermeister der Landgemeinde « ersuche
ich, ein Verzeichnis der Rückstände bei der Gemeindekasse nach dem
Stande vom 31. d. Mts . ausstellen zu lassen und bis zum 5. April
d. Js . an mich einzureichen Die Gemeinderechnersind wegen Be-
schleunigung der Beitreibung der Rückstände mit Anweisung zu
versehen.

Rüdesheim  a Rh ., den l5 März 1917.
Der Königliche Landrat

als Vorsitzender des Kreisausschusses.

MfisfMez» ©fftridi.
Aufnahme der Kinder in die Schule/

Zum I . April dieses Jahres werden die Kinder, welche
in der Zeit vom 1 Oktober 1910 bis zum 31. März 1911
geboren sind, sowie die aus irgend einem Grunde früher
zurückgestellten Kinder schulpflichtig.

Kinder, die. in der Zeit vom 1. April bis zum 30.
September 1911 geboren sind, können zum l . April dieses
Jahres in die Schule ausgenommenwerden, wenn sie körper¬
lich und geistig ausreichend entwickelt sind. Die Entscheidung
über die Ausnahme erfolgt endgültig durch den Rektor.

Die Eltern wollen die Kinder am kommenden Freitag
von 10 /̂z—12 Uhr, nachmittags vor» 2' /, —4 Uhr oder
Samstag von 11— 12 Uhr in dem alten Schulgebäude vor¬
stellen und die Impfscheine, für auswärts Geborene auch
die Geburtsscheine vorlegen.

Der Weltkrieg.
Die neuen Linien im Melken.

Nachdem am 22. Februar abends unsere Stellungen beider¬
seits der Ancre in die ungefähre Linie Monchy—Achtet le
Petit bis Transloy ohne Einwirkung des Feindes zurückver¬
legt waren, wurde in der Nacht vom 11 /zum 12. Marz mit
einer Rückverlegung der südlich anschließenden Abschnitte be¬
gonnen. Diese Bewegung wurde . päUig unbemerkt vom
Gegner, ausgeführt. Noch am 12. nahmen die Engländer die
bereits geräumten Stellungen bei Grevillers westlich Bapaume
den ganzen Tag über unter deftiges ArtiUeriefeuer und griffen
abends mit starken Kräften an. Im Ei den. daß wir uns
weiter in der Rückwärtsbewegung befänden, stieben sie sodann ,
am 13. ohne Artillerievorbereitung erneut vor nnd wurden
mit starken Verlusten abgewiesen. ' t

Auch unsere Rückwärtsbewegungzwischen Avre und Oise
geschah völlig unbemerkt vom Feinde. Zurückgelaffene Pa¬
trouillen verschleierten unfern Abmarsch vollständig und fügten
kleineren vorfüblenden Abteilungen schwere Verluste zu. Erst

Der Rektor : Kaufmann.

«WZ

Ke mIchkidcMemeMgniiiigr«im Mm««.
21. März — Schloß Vollrads — Graf Matuschka-Greiffenklvu
30. April — Lorch — Fabrikdirektor Philipp Kretzer. '5H
5. Mai — Oestrich— Erste Bereinigung Oestricher Weingutsbesitzer.
Il .̂ bis 31. Mai — Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leop,«

von Bayern . In einigen Abschnitten regere Gefechtstäti»
feit als in den Vortagen . Von Streifen an der Berefß»
und am Stochod brachten unsere Aufklärungsabteilung
25 Russen gefangen ein.

Makedonische Front . Der nun seit (
währende Kampf zwischen Chrida- und Prespa-
sowie auf den Höhen nördlich des Beckens von Mon
hat auch gestern den Franzosen keinen Erfolg gebr
Ihre Sturmtruppen brachen in breiter Front gegen ui
Stellungen sowohl in der Seen -Enge wie im Norden.
Monastir vor : in unserem Feuer , an einzelnen Stellen
Nahkampf, sind alle Angriffe gescheitert . Unsere und
verbündeten Truppen haben sich sehr gut geschlagen.
Nördlich des Dojran -Sees wurden mehrere englisg
Kompagnien durch Artilleriefeuer zersprengt.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorf

Die murmatzitche neue Front.
nach Artillerievorbereitung gelang es am 13. den Franzosen,
an einzelnen Stellen in unsere vordere Linie einzudringen.
Infolge unseres Artilleriefeuers räumten sie jedoch die besetzten
Teile wieder, so daß sich am Abend des 14. der ganze vordere
Graben von nördlich der Avre bis zur Oise im Besitz unserer
Patrouillen befand. Erst im -Laufe des 16. verdrängten
feindliche Erkundungsabteilungen unsere Paftouillen aus dem
vordersten Graben.

Bereits in der Nacht vom 13. zum 14. hatten wir un¬
bemerkt vom Gegner Peronne geräumt unter Zurückiaffung
von Offizierspatrouillen die Erkundungsoorstößebei Rancourt
und östlich Bouchavesnes abgewiesen. Rur in der Gegend
des St . Pierre-Baast-Waldes wichen unsere Paftouillen am
14. vor stärkeren Erkundungsoorstößen plangemäß zurück. Da¬
gegen hielt der Gegner am 14. unsere Stellungen beiderieits
der Somme unter starkem Arttlleriefeuer. ohne in sie einzu¬
dringen. Erst als am 16. unsere Patrouillen zurückwichen,
besetzte er unseren ersten und zweiten Graben bei Sailly . Auch 1
an diesem Tage blieb unsere ehemalige Stellung beiderseits der
Somme noch in der Hand unserer Paftouillen.

Im Lause der Nacht vom 15. zum 16. batte sich der Feind i
vollständig in den Besitz unserer ehemaligen Stellung zwischen :
Avre und Oise gesetzt, über diese Linie hinaus ging er jedoch
in das von unseren Paftouillen fteigegebene Gelände erst am
16. nachmittags. Dabei rückten die Engländer nur sehr

i zögernd vor und erlitten ebenso wie die etwas schneller in der
; Gegend von Roye folgenden Franzosen durch unser zusammen-

gefaßtes Feuer erhebliche Verluste. Am 17. erreichten die !
j Franzosen, unsere schwache Sicherungsabteilung zurückdrückend,
j die Linie Carröpuis—Roiglise—Margny und Höhe westlich i
! Beaulieu. Zum Vorgehen südlich hiervon bedurfte der I
; Gegner ausgiebiger Artillerievorbereitung. Aus alledem er-
! gibt sich, daß unser Rückzug ohne jede Einwirkung,des Feindes
i vonstatten ging und daß unsere Paftouillen dem Gegner nur

soviel Gelände nach und nach fteigaben, als es ohne Störung
. unseres Abmarsches geschehen konnte.

Auch am 19. März folgten die Engländer südlich Arras
dem deutschen Abmarsch nur zögernd. Die Nachhutgefechte,
in die sie verwickelt wurden, verliefen für sie ungünstig. Mit
größerer Energie drängten die Franzosen aus der Gegend
zwischen Avre und Oise nach, während sie südlich der Oise
ohne jeden Nachdruck folgten. Die deutsche Kavallerie hält
Fühlung mft dem Gegner.

Amtliche deutsche Heeresberichte.'
Kranröjjrsche Niederlagen in

Maeedonien.
Großes Hauptquartier , 20. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In dem feindlicher Besetzung preisgegebenen Gebiet

zu beiden Seiten der Somme und Oise verliefen mehrere
Gefechte von Infanterie - und Kavallerie - Abteilungen
verlusfteich für den Gegner. — Die Vorbereitung des in
jener Gegend ausersehenen Kampffeldes machte es zur
militärischen Notwendigkeit, alles unbrauchbar zu machen,
was dem Feinde später für seine Operation von Vorteil
sein könnte. — Im Dpern-Bogen holten unsere Erkunder
12 Engländer aus ihrer Stellung . — Zwischen Lens und
Arras war zeitweilig der Artilleriekampf lebhaft. — Auf
dem linken Maas -Ufer richteten die Franzosen nachmittags
und nachts heftige Angriffe gegen die von uns am 18. 3.
gewonnenen Stellungen : sie sind überall abgewiesen worden.
An der Höhe 304 stieß aus eigenem Antrieb eine unserer
Kompagnien dem weichenden Feinde nach und entriß ihm
ein weiteres 200 Meter breites Grabenstück, dessen Be¬
satzung (25 Mann ) gefangengenommen wurde . — Bei
einem schneidig durchgeführten Unternehmen hart südlich
des Rhein —Rhone-Kanals fielen 20 Franzosen in unsere
Hand . — In Lustkämpfen wurden 13, durch Abwehr¬
geschütze2 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Das Dingen in Maeedonien
geht weiter.

Große - Hauptquartier» 21. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Regen und Schneetreiben geringe Gefechtstätig
— Zwischen Arras und Bertincourt , nordöstlich von
und im Norden von Soissons zwangen unsere Sicherun
einzelne gemischte Abteilungen der Gegner zu oe
reichem Zurückgehen. — Auf dem rechten Maas -Ufer
heute früh zwei Vorstöße der Franzosen am Fosses-
gescheitert.
östlicher Kriegsschauplatz.

Vorfeldgefechte ohne Bedeutung.
Makedonische Front . Teilangriffe der Franzos

bei Nizopole, Trnova und Rastani (westlich und nö"
lich von Monastir ) wurden durch unser Feuer nie"
gehalten oder abgewiesen. — Kürzlich in Feindesh
verbliebene Höhen nordöstlich von Trnova und
Snegovo wurden von uns im Sturm zurückgewomt
Der Gegner räumte darauf das Zwischengelände: seine
nächtlichen Versuche, die Höhen wiederzunehmen, schlu
fehl. — Im Cerna -Bogen brachte unser Artillerief
einen Fesselballon brennend zum Absturz.

Der Erste Generalquarttermeister Ludendorff.
*

Der Rückzug die größte JVletfterletftung.
Unbehagliche Erkenntnis in England.

Unseren Feinden beginnt jetzt, nachdem der erste IM
über den deutschen Rückzug im Westen verrauscht ist. du
katzenjämmerliche Einsicht aufzudämmern, daß Hindenbu
geniale Sftategie ihnen hier einen bitterbösen Streich,
spielt hat. Die englische Wochenschrift»Truth " schreibt.

Der deutsche Rückzug an der Ancre erscheint als di
größte Meisterleistung , die der deutsche Generalstab 1
diesem Kriege vollbracht hat. Was immer auch n
Hauptquartier dvrüber denken mag, eins steht sestr
Milttärkritiker sind offenbar gänzlich verdutzt darüber.

Natürlich dürfen wir — so fährt das englische Blatt ä
Beruhigung seiner Leser fort — ganz mit Recht erklären,
dieser Rückzug ein Eingeständnis der Schwache und die I
Krönung unserer schwer errungenen , doch nicht zur Vollend
S* igten Erfolge an der Somme im vergangenen Jahrist dieser Erfolg nicht ganz von der Art . wie wir
noch vor einem halben Jahr erwartet haben . — Ja . ganz q
Gegenteil . es ist uns noch gar nicht so recht klar,
wir überhaupt bei der ganzen Sache etwas gewon
haben . In den lebten 2'/r Jahren haben wir gelernt,
der Rückzug eines Heeres dem Feinde ganz und
nichts nutzt, wenn das zurückgehende Heer unversehrt I
und dem Feinde auch weiterhin noch eine ungebro
Front entgegenstellt . Wir müffen abwarten . was
weiter kommt und wie Haig diesen Vorgang ausnutzen
Augenblicklich jedoch verursacht uns der Gedanke ein we
Unbehagen , daß der Feind dieses Manöver von Zeit zu
wiederholen kann, nachdem wir ungeheure Kräfte an die
hämmerung seiner Stellungen gewandt haben.

Denn der Deutsche hat noch etnen wetten Weg vor
ehe er an seine Grenzen kommt, und wenn er die S
immer so kunstvoll und geschickt macht» dann muß
Fortschritt im Nachrücken notwendigerweise sehr l«
vor sich gehen. Auf diese Weise wird eS einiger«
schwierig sein, noch im Laufe dieses JahxeS die Entscheid
herbcizusühren» die wir nach allem, was uns gesagt wor
ist, an der Westfront erwarten sollten.

Die „Truth " schießt melancholisch: Der Erschöpf
krieg würde beträchtlich über das Maß hinaus , w
einige von uns erwartet haben, verlängert werden,
müssen weiter auf das Beste hoffen, doch scheint die
mittelbare Lehre die zu sein, daß wir weiter unsere G
enger schnallen und mit allen unseren Hilfsmitteln
sparsam umgehen müssen.

Eine bange Frage.
Auch die französische Fachkritik ist wie die engst

völlig verdutzt und sagt bange : Wo sind die deuts
Linien ? Die gegenwärtige Lage sei eine unangeneb
Zwickmühle. Verfolge man den Feind zu schnell, so
man sich gefährlichen Rückstößen aus . . folge man
nicht schnell, so gebe, man ihnen Zeit , sich in den neu
Stellungen zu organisieren.

Deftige Kämpfe in Maeedonien.
Nach einer Meldung aus Sofia ist die Lage in

maeedonien für beide Gegner immer noch unoerä
Mit grober Krastanstrengung durchgeführte Kämpfe
wickelten sich zu einer grvßen Schlacht » die immer gr
Dimensionen annimmt.

Alle deutsch-bulgarischen Stellungen , welche in
Nähe der französischen liegen, wurden angegriffen; je
sämtliche Angriffe der Gegner blutig zurückgewiesen. L
halten auf vier Seiten sämtliche Höhen und befestig
Stützpunkte fest.

Die Überlegenheit unserer flugzeuge.
Selbst die englischen Flieger geben jetzt die Überlegen

der neuen deutschen Flugzeuge rückhaltlos zu. Am 9. t
wurden von einer deutschen Jagdstaffel 11 englische Fl>
ofstziere abgeschoffen. Einer von ihnen , der Oberleutnant
Sohn eines akttven englischen Majors , sagte nach seiner
fangennahme aus : . Sein auf 9 Flugzeuge verstärktes
schmader habe am 9. März den Aufftag gehabt , über
deutschen Linien hinüber eine „ottsusivs patrol " zu in
Sie wären sehr bald von deutschen Albaftos -Eing
angegriffen worden , die infolge ihrer Überlegenheit mit
gemacht hätten , was sie wollten . Anscheinend sei
ganze Geschwader aufgerieben worden . Gegen de« "
Albatros -Einsitzer, der auf einmal hier auftrete , fit
F . E . ° Einsitzer hoffnungslos unterlegen ." Ein a
Gefangener , der Unterleutnant . G, ,J .. .Haseler von



Betont gletcvmits levvaft die Überlegenheit der
^Megenvaffe . Bei seinem lebten Gefecht seien die0 aeaen4 Deiiifrfie apmps-tt s«r

fim von Duuujcic . _ o-,_ —
Monaten als Pilot im Felde stehende Unterleutnant

-Ms von der 40. Squadron agt: Vor zwei Monaten
S * Iff -_ *»- *' ** rrnrh ftitnnpnirrTm nhor ho«

kNeaen rönnen, twu* u^ vrr zu weroen.
-« Erscheinen der Kamvf -Albatrosse habe sich das der-
aeändert. daß die Flieger der 40. Sauadron am
aegen den Au trag. einen offensiven Pattouillenflug

die deutschen Linien zu machen, tot Gefühl der Unter,
ihrer Maschinen protestiert batten. Da aber der*rw>rh *>n miinre . sei npfnmmon

Bekanntlich hatte Nikolai ll . unmittelbar vor seiner
Abdankung seinen Oheim Nikolai Nikolajewitsch zum
Oberbefehlshaberernannt. Die radikalen Mitglieder des

, Ausschusses lehnten sich aber gegen diese Ernennung auf
und die provisorische Regierung sah sich genötigt, demRechnung zu tragen. '

befolgt werden muhte , sei es gekommen, wie nicht
^ erwarten war . Der F . E.-Ernsitzer besitze gegen,
iesem Gegner eine ganz ungenügende Steigfähigkeit.

mca  einmal unter diesem Gegner, dann sei man verloren."

Der Krieg zur See.
franzcfifchee Großhampffcbiff versenkt.

Durch«in deutsches U-Boot im Mittelmeer.
Amtlich. W.T.B. Berlin, 20. März.

«i „rs unserer Unterseeboote . Kommandant Kapitän-
,t»ant Moraht, hat am 19 . März tm westlichen Mittel»

rtn durch Zerstörer gesichertes französisches Grotz-
fschiff der „Danton "-Klasse darch Torpedoschust Ver-

„ Das Linienschiff, das Zickzackkurselief , legte sich
I, feem Treffer sofort stark über und kentert- nach fünf,
vierzig Minuten.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Zur ?„Danton"°Klasse der französischen Großkampf»

iiffe gehören außer dem„Danton" selbst noch„Condorcet",
Wot ", „Verginaud". „Voltaire" und . Mirabeau".

sind im Jahre 1909 vom Stapel gelaufen. Ihre
ijserverdrängung beträgt 18 400 Tonnen, ihre! Ge-
Findigkeit etwa 20 Seemeilen. Die Turbinenmaschinen
wickeln 22 500 Pferdestärken. Die Länge beträgt
i Meter, die Breite 25.7 Meter , die Bestückung besteht

•5 4 30,5-Zentimeter-, 12 24-Zentimeter-, 16 7,5 Zenti-
eter- und 8 4,7-Zentimeter-Geschützen. Die Besatzung
t im Frieden 868 Mann stark.

Das falsche U-Voot.
Aus Bern wird vom 20. März gemeldet: Mitte Fe-

aar dieses Jahres hat ein französisches Torpedoboot
der Bucht von Marseille ein französisches U-Boot

rsenkt in der Annahme, es sei ein deutsches. — Nun
.tten sie endlich einmal ein U-Boot gefaßt und da war
i ein falsches! Mehr Pech kann man nicht haben.

Gewalttaten bei der Ostseeflotte.
Der kommandierende Admiral ermordet.

Ein Vorspiel von den Szenen, die sich bei politischen
Entscheidungeninnerhalb der Heeresverbände abwickeln
können, gab der Aufruhr in der Ostseeflotte bei dem
Bekanntwerden der Umwälzung in Petersburg. Eine amt»
uche Mitteilung gibt , darüber mit aller Vorsicht auf.
zunehmenden Aufschluß, der immer noch genug verrät,«o heißt es darin:

Ein Teil der Flotte sprach sein Bertrauen dem Höchstkom.
mandiercnden der Flotte , Admiral Nepentn, auS, während ein
anderer Teil sein Mißtrauen zum Ausdruck brachte. Wäh.
rend der Unruhen wurde ein Töil der Offiziere ge»
tötet  oder verwundet . Die provisorischeRegierung schickte
zwei Abgeordnete , denen eS nach einigen Verhandlungen
gelang , die Ruhe wiederherzustcllen und die Flottcnmannfchaft
zu bewegen , sich der neuen Regierung anzuschlietzen. Es
herrscht nun wieder vollständige Ruhe bei der Flotte . Un.
glücklicherweise wurde Admiral Nepentn am 17 . Mär»
getötet.

„Unglücklicherweise" ist ein mindestens ungemein gesuchter
Ausdruck für die Tatsache, daß der Oberkommandierende
von seinen Soldaten oder von Beauftragten der Duma¬
regierung erschlagen wurde, als er sich der Revolution
nicht anschloß. Admiral Nepenin kommadierte die Ostsee»
flotte seit Ottober 1912. Der neue Kommandierende
Admiral Maximum traf aus Petersburg in Helsingfors
ein und hielt vor Soldaten und Volk eine Rede, die mit
einem Hoch auf Finnlands Freiheit schloß. Unmittelbar
nach dem Admiral ttaien sozialistische Redner auf Die
Soldaten begrüßten diese mit donnernden Hurrarufen.
Überall erschienen auf den Gebäuden rote Flaggen. Per»
sonen. die nicht eine rote Armbinde ttugen, wurden ange¬halten.

politische Rundfcbaii.
Deutsches Reich.

Der feindliche Verlust an Kriegefcbiffen.
Seit Kriegsbeginn 850000 Tonnen.

Mit feer Vernichtung deö französischen Großkampf-
stssee feer Danton-Klasse haben sich die Verluste unserer
einfee an Kriegsschiffen(ausschließlich Hilfskreuzer und
ilssichtffen!) auf rund 850 000 Tonnen Wasserverdrängung

Das ist soviel Kriegsschifftonnengehalt, wie Rußland
' Japan zusammen zu Beginn des Krieges besaßen
: nur sechzigtausend Tonnen weniger als der Tonnen-

,ilt der Flotte der Vereinigten Staaten, der drittgrößten
: Welt zu Anfang des Krieges.

Hufrubr gegen die Hufrübrer.

4 Eine Frage , die seit langem schon die Gemüter be»
wegt. hat Reichsbankpräsident Dr . Havenstein in einer
Versammlung der Berliner Handelskammer entschieden
bejaht. Er betonte, daß eine starke Kriegsentschädigung
notwendig sei, um die Lasten des Krieges zu tragen. Nur
durch den Sieg können wir einen Frieden haben, der uns
dies bringt. Wir können siegen,' weil Deutschlands Wirt¬
schaftskräfte unberührt und ungebrochen dastehen, und die
deutsche Arbeit auf deutschem Boden und im deutschen
Gewerbe neue Werte und neue Kapitalien unausgesetzt
schafft. Wir wollen und werden siegen, weil es gilt, einen
erbarmungslosen Gegner niederzuringen und das Ver¬
mächtnis von hunderttausenden unserer Söhne und Brüder,
die nicht mehr zurückkehren, zu erfüllen. Die kommenden
Wochen werden entscheiden über die Zukunft unseres herr¬
lichen Vaterlandes, vielleicht auch über die Zukunft Europas
und der Welt. Darum ist keine der früheren Kriegs¬
anleihen so wichtig, gewesen wie gerade diese. Niemals
war es so nötig, daß sich in diesem Kriege das Gold zu
dem Elsen gesellt.

Die Regierung der Revolutionäre in Petersburg muß
m von „aufrührerischen" Umtrieben gegen ihre Macht
nchten. Es wurde ein Dokument mit dem Titel „Besohl
4 verbreitet, das. wie verlautet, von einem Komitee
Abgeordneten und einer Deputation aus der Armee
"Achtlet war und worin die Truppen aufgefordert
n, die Autorität ihrer Offiziere und der Duma
anzuerkennen und selbst für die Disziplin zu sorgen.

Äirsimg dieser Herausforderung ist sehr oerhängnis-
^wesen. Überall wurde das Blatt verbreitet. Der

Kerenski , der als Justizminister
"B^ bl" zu ignorieren sei,

■ Soldaten ihren Offizieren untergeordnet bleiben
und, daß alle Personen, die solche Dokumente

«» Umlauf bringen, in Zukunft als Landes-
bettachtet werden sollen. Der Sozialistenführer

'je hat darauf geantwortet, daß er Kerenski bei
i unterstützen werde. Aber ttotzdem läßt
au» durch über London kommende schöngefärbte Berichte,

^lhenicht verschleiern, daß zwischen den Arbeiter-
aen, die für Republik und Kriegsende sind, und der
Gierung die schärfsten Gegensätze klaffen. Die
Nachrichten aus Petersburg zeigen deutlich, daß die

■itSÄ "^mer mehr in Abhängigkeit vom
^ausschuß gerät. Zweifellos bestehen auch inner-

°rke ^ ^ ^ ^ "utees der Reichsduma bei vielen
JX ntP - gegen die Friedenswünsche der Arbeiter

> trS ’ H man  Achtet , daß bei einer zu großen
K ipillterung das alte Regiment wieder siegen könne.

China.
x Reuter meldet aus Hongkong: Das deutsche Kanonen¬

boot „Tsingtau" wurde durch Sprengung vernichtet und
aus dem Wampufluß oersentt.

^ an . darf wohl mit Recht annehmen, daß die
„Tsingtau , die wie die übrigen auf chinesischen Strömen
stationierten deutschen kleinen Flußkanonenboote„Vater¬
land und „Otter" zu Beginn des Krieges abgerüstet
wurden, von der an Bord gebliebenen kleinen Besatzungs-
suuch« selbst gesprengt wurde. Wahrscheinlich fürchtete man,
daß Chma nach hem Abbruch der Beziehungen zu uns
diese Boote beschlagnahmen würde. Die Beschlagnahme
deutscher Handelsschiffe in Schanghai wird in neuen
Meldungen von dort bestätigt. An Bord von drei Schiffen
will man Bomben gefunden haben. Die chinesische Re¬
gierung lehne es ab, den in China lebenden Deutschenexterritoriale Rechte zuzuerkennen.

Zeichnet die sechste Kriegsanleihe!

«1!

u,c  Bauern für Zar und frieden.
Petersburg find Nachrichten über schwere

185 ttptr l1r,̂ en  gelangt. Die Unruhen brachen im Gou»
M ^mSaratow , besonders in den Kreisen Wolsk und

Werden Aufrufe verbreitet , in denen es heißt , der
"de von Herren und Kaufleuten gefangengehalten»j Bto « , . v . . . . . wmmhuhi »ciHuguigcMHilcn,

it bn* bon  Bauernkindern auf den Kriegsschauplätzen
it- lsen̂ "klonen verdienen wollten , während der Zar wie
n »Ibütr !.01,1 totc*,er «in Friedensstifter werden sollte. Dte
t Br ..*!***" ebenfalls für die Rückkehr zur friedlichen

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

- aber die Offiziere hielten mit den Zarenfeinden,
ebenfalls für

»S, ' , :; " Offiziere h ,
>fe btrJi»  d «sbalb zu vertilgen . Tausende von Bauern
«kr» Sysra » geströmt und haben dte Mann-
Uz „„4 ,ba«t liegenden Ersatzbataillons deö 179 . Regi-
le»e» tJta , ® cit« gebracht, worauf diese selbst ihre

»i Ir™Jim niedergemacht haben
titern 0p !Luf. ""deren Gegenden werden Aufstände der
dJei-d̂ ldet. In den Kreisen Borrissoylebsk, Lipetzk
°Horen Etne Reihe von Gutsbesitzern und In
°rones» ?,̂ Etts ermordet sein. Der Gouverneur vor

Auszeichnungen v»r dem Feinde.
*** Oestrich, 20. März Der Wehrmann Benedikt

Kirsch  von hier wurde mit dem „Eisernen Kreuz" 2. Kl.
ausgezeichnet.

§ Eltville, 20. März. Dem Leutnantz. S . Anton
Sem ml  er , gegenwärtig hierin Urlaub, wurde die türkische
silberne „Liakatmedaille" für sein tapferes Verhalten bei
allen im „Schwarzen Meer" stattgesundenen Gefechten ver-
liehen. Derselbe ist bereits Inhaber des „Eisernen Kreuzes
2. und 1. Klasse".

**» Eltville, 20. März. Oberleutnant Großpietsch,
welcher kurz vor Kriegsausbruch als Amtsrichter nach hier
versetzt war, wurde wegen bewiesenen Mutes und Tapfer¬
keit mit dem „Eisernen Kreuz" erster Klasse ausgezeichnet.

»** Eltville, 20. März Der Militär-Krankenwärter
Jos . Müller  wurde niit dem „Eisernen Kreuz" 2. Klasse
ausgezeichnet.

* Johannisberg, 20. März. Dem Gefreiten Jean
Gietz,  Inf .-Regt.' Nr. 113, wurde das „Eiserne Kreuz"
2. Klaffe für sein tapferes Verhalten vor dem Feinde ver¬
liehen.

0t °ttefrtf,„{ »̂ ermordet sein. Der Gouverneur von
^arscki».„̂ dl vergebens dem Militär, gegen die Bauern
>scboff-n Dte Soldaten verweigerten den Gehorsam

^rnd-n ol ^ 'ble Offiziere nieder, darunter den stellver»
llr isiŝ wandeur der 7. Division. Auch der Gouoer-

*8 Oestrich, 2l . März. Ladegebühren  sind auf
den Preußifchen-Hessischen Staatseisenbahnen und den Reichs-

Lsschlutz der Romanows vom Oberbefehl.
einer Meldung der Londoner „Times" bat die

Regierung beschlossen, daß der Oberbefehl
0ri~ NuImchs nicht in den Händen

liebes der Familie Romanow ruhen dürfe.

eisenbahnen in Elsaß-Lothringen vom 12. d. Mts. ab bis
auf weiteres wie folgt erhöht: 1. für Aus- oder Einladen
verpackter Güter, für je — auch nur angefanzene— 100
®9- 10 Pfg. 2. für Aus- oder Einladen unverpackter Güter
für je — auch nur angefangene— 100 Kg. 15 Pfg. Etwa
notwendigen örtlichen Abweichungen werden durch Aushang
in den Abfertigungsräumenbekannt gemacht. Die neuen
Sätze sollen den erheblich gestiegenen und noch in weiterer
Verteuerung begriffenen Selbstkosten der Eisenbahnen einiger¬
maßen Rechnung tragen.

-j- Oestrich, 22. März. Ein entsetzliches Unglück hat
sich heute morgen gegen 11 Uhr auf einem hier ankernden
Kohlenschiffe beim Kohlenausladen zugetragen. Als gerade
der gefüllte schwere Kohlengreifer aus d̂em Laderaum durch
den Dampskrahnen emporgezogen wurde, geriet der Arbeiter
Christoph Steinheimer  von hier mit dem Kopfe
zwischen den Greifer und das eiserne Gestänge des Schiffes,
wodurch ihm das Genick eingedrückt und der Hals zerschnitten
wurde. Der Unglückliche war sofort tot. Die bedauerns-
werten Eltern haben erst im vergangenen Jahre einen Sohn
im Feldzuge verloren.

5 Oestrich, 21. März. Wegen Wechselfälschung und
Betrug- wurde heute der pensionierte Eisenbahnoberasststent
H. F., der seit einigen Monaten hier wohnt, verhaftet
und in« Gerichtsgefängnisgebracht. Er war gerade im
Begriffe, abzureisen F. hat bereits «00 Mk. auf die ge-
fälschten Wechsel bei einer Frankfurter Bank erhoben.

-s- Oestrich, 21. März. Durch Anfrage bei maßgeben¬
der Stelle haben wir festgestellt, daß dar im Rheingau um-
laufende Gerücht, daß die Weinbestände beschlagnahmt werden
würden, vollständig unbegründet  ist.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Oestrich Winkel, 22. März. Die auf Dienstag,

den 27 . März / abends  8 Uhr  in das Hotel „Ger¬
mania" in Geisenheim einberufene Versammlung mit Vor-
trag des Herrn Generalsekretär Richard Baum in
Frankfurt  a . M. über: „Die Durchführung des
vaterländischen Hilfsdienstgesetzes"  dürfte für die
weitesten Kreise der Bevölkerung eine willkommene Gelegen¬
heit sein, sich über die Grundzüge des Gesetzes, die AuS-
legunA und Anwendung der gesetzlichen Vorschriften zu orien-
tieren. Herr Generalsekretär Baum hat den Beratungen
über das vaterländische Hilfsdienstgesetz im Reichstag und
in einzelnen Kommissionen im Jndustrierat des HansabundeS
beigewohnt. Im Kriegsamt hatte er des öfteren mit dem
Leiter desselben, Exzellenz Groener, über die Ausführungs¬
bestimmungen verhandelt und ist er daher ein gründlicher
Kenner  des neuen Gesetzes; Herr Baum ist zudem ein
vorzüglicher Redner.  Nach dem Vortrag ist eine freie
Aussprache  vorgesehen und ist somit jedermann Gelegen-
heit gegeben, sich im einzelnen noch Aufklärung über das
Gesetz zu verschaffen. Da die Frage des vaterländischen
Hilfsdienstes ebenso bedeutungsvoll für die Frauen, wie für
die Männer ist, ergeht die Einladung  zum Besuch des
öffentlichen Vortrages insbesondere auch an die Frauen

Kriegsanleihe -Berficherung.
Eltville, 20. März. Um die hauptsächlich kleineren

und kleinsten Zeichnungen im Rahmen des ihr zustehenden
Wirkungskreises noch mehr als bisher zu fördern, hat die
Nassauische Landesbank in Verbindung mit der Nassauischen
Lebensversicherungsanstalt eine neue Maßnahme, die Kriegs¬
anleihe-Versicherung eingesührt. Diese Einrichtung ermöglicht
es jedem Gesundn, ohne augenblickliche Mehraufwendung
seine Anleihezeichnung auf den 5fachen Betrag zu steigern.
Wie aus den Prospekten zu entnehmen ist, hätte z B. ein
33jähriger Zeiclner der 1000 Mk. Kriegsanleihe zeichnen
will, jetzt nur einmalig 106 Mk. — 1/5 des aufzuwendenden

und vierteljährlich bis zu seinem,
12 Jahre lang, eine Zahlung von
Diese Möglichkeit, im Laufe von
die der Zeichnung entsprechende

. . „ entrichten, während sie sonst in
einigen Monaten aufgebracht werden muß, wird für viele
einen mächtigen Anreiz zur Zeichnung bilden. Däs ist aber
nicht der einzige Vorteil der Anleihe-Versicherung. Die
Stärke des ganzen Verficherungsplanes besteht vielmehr

. darin, daß der beadsich.igte Zweck, sich oder seinen Hinter-
! bliebenen den Besitz der Anleihe zu sichern, , aus jeden Falli erreicht wird, einerlei ob der Zeichner den Ablauf der 12
^ Jahre erlebt oder nicht. Bei vorzeitigem Ableben des
! Zeichners nach Ablauf der bedingungsgemäßen Wartezeit von
! einem Jahre (im Todesfälle während des ersten Jahres
: wird nur ein entsprechend kleinerer Teil der versicherten
i Leistung fällig) fallen nämlich alle weiteren Zahlungen weg
! und den Hinterbliebene« wird die volle ursprünglich ge-
i zeichnete Anleihe ausgehändigt. Die höchste zulässige Zeichnungs-
! summe ist aus Mk. 2 500.— festgesetzt. Eine ärztliche Unter-
!. suchung ist nicht erforderlich. Alles Weitere ist aus dem
! Prospekt und den diesbezüglichen für den Zeichner sehr

günstigen Bedingungen, die jedem Interessenten zur Ver¬
fügung stehen, ersichtlich Auskunft erteilen sämtliche Stellen
der Nassauischen Landesbank, Sparkasse und Lebensverstche-
rungsanstalt, ferner die Vertreter dieser Anstalt, sowie die
sämtlichen Sparkassen und Genossenschaften im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden.

j::j Eltville, 21. März. Dem Stabsarztd. R. Herrn
Dr. Weitzel  von hier ist von Sr . Kgl. ,Hoheit dem Groß¬
herzog von Hessen in Anerkennung seiner Verdienste um das
Militär-Sanitätswesen das hessische Militär-Sanitätskreuz
am Kriegsbantv verliehen worden. Dasselbe wurde ihm
durch den Chefarzt Herrn Oberstabsarzt Dr. Kchpke-Burchardi
im Lazarett zu Rüdesheim a. Rh. mit einer Ansprache
überreicht

(8) Eltville, 21. März. Der nach Kiedrich fahrende
Postwagen fährt seitdem 19. d. Mts. wieder abends 6.30
anstatt wie vorher um 4 Uhr nachm.

- Rüdesheim a. Rh ., 21. März. Heute hielt die
Firma Dilthey , Sahl & Co . eine Versteigerung von
95 Nummern Faß- und Flaschenweinen verschiedener Jahr¬
gänge ab. Sämtliche Weine würden zu hohen Preisen zu-
geschlagen. Erlöst wurden für 15 . Stück 1916er Weine
2830—3160 Mk., zusammen 44 370 Mk., durchschnittlich
das Stück 2958 Mk, 5 Halbstück 1912er 1770—2140 Mk..
zusammen 9950 Mk., durchschnittlich das Halbstück 1990
Mk., 1 Halbstück 1913er 2700 Mk.. 2 Halbstück 1914er
1910, 2060. Mk, 3 Halbstück 1911er 1910—2150 Mk.»
17 Halbstück 1915er 1900—3030 Mk, zusammen 37 420
Mk., durchschnittlichdas Halbstück 2201 Mk., zusammen die
Faßweine 104 410 Mk. Die Flaschenweine kosteten: Die
Flasche 1905er 3 30—4.70 Mk., 1906er 4.30 Mk., 1907er
4.20- 6.50 Mk., 1908er 4 20—7.80 Mk, 1909er 3 60—
7.60 Mk., 1910er 3 20—3.80 Mk., 1911er3 00—14.20 Mk.
Insgesamt brachten die Flaschenweine— etwa 30 000 Fl. —
132 231 Mk. Der gesamte Erlös stellte sich auf 236 641
Mk. ohne Fässer und mit den Flaschen.

Kaufgeldes einzuzahlrn
Tode, längstens jedoch
Mk. 13 50 zu leisten.
längstens 12 Jahren
Summe allmählich zu

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.
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Aufforderung des Kriegsamts
zur freiwilligen Meldung

gemäß§ 7 Absatz2 des Gesetzes über den vater¬
ländischen Hilfsdienst.

Zwecks notwendiger Ablösung wehrpflichtiger,
im Heimatgebiet beschäftigter Äraftwagensührer wird
hiermit zur sofortigen freiwilligen Meldung hilss-
dtenstpflichtiger , nicht wehrpflichtiger Kraftwagenführer
mit dem Führerschein IIId. ausgesordert . Der nach
Deckung des Bedarfs in der Heimat verbleibende Ueberschuß
kommt zur Verwendung für die besetzten Gebiete und die
Etappe in Betracht.

Die Meldungen haben unter Beifügung des Führer¬
scheins und etwaiger Zeugnisabschriften schriftlich oder münd¬
lich bei der Kriegsamtsstelle Frankfurt a . M , Abteilung für-
vaterl . Hilfsdienst, Marienstraße 17, zu erfolgen.

Dabei hat der Bewerber anzugeben, ob er zum Dienst
nur im Heimatgebiet (evtl, beschränkter Bezirk) oder in der
Etappe und im besetzten Gebiet bereit ist.

Frankfurt  a . M,  den 13. März 1917? A _
KrtegsamtLstellc Frankfurta.M.

^lllll|JilllllllllNII||!lltllllll||ll||llllllllllillllllll!Nllllllll||ll||IIIIIIHII||{lll!l||ll||llllll||[̂
M Habe meine Jahn -Praxis wieder- ausgenommen. M

ff Sprechzeit täglich von 9—7 Uhr. M

I Dentist Paal Jammratb, §
| eitvili«. |
TOllll||IIIHIHII||IIIIIIIHlHllllllllllllllllHllllllllllllllUllllHIIIII||||IIIIIHI||||IHIIIHHItlHIP

Kräuter - Speisest -Präparat
genannt

PmiM-KWkttkilltt
Jede kluge Hausfrau verwendet nur noch zum
Braten und Backen von Kartoffeln, Fleisch,
Fisch, Pfannkuchen und dergl. sowie zum An¬
richten von Suppen und Gemüse aller Art,
zur Zubereitung von Saucen , zum geschmeidig
machen von Salaten usw. mein, aus den edelsten

ölhaltigen Kräutern hergestellten

'Rroviörcls -Küchenrnerster
welches zum Preise von MK . 2,48 pro Liter
dauernd bei mir zu haben ist. Versand in Post¬
kolli von 4 Liter ab, exkl. Glas , Porto u. Verpackung
unter Postnachnahme nach allen Richtungen.

Wiederverkäufer verlangen Extra -Offerte.

Fritz Bsxban«,’«STKie der-Sngctlieima.Bh.
NB . Prospekt über die Verwendung des Providial -Küchen¬

meister liegt jeder Sendung bei.

lier
moderne jßotoßraße

Schusferstr. 28 ‘®JKainz . 1. JYtainzer cPostkarfen-^ enfral«.
Moderne Fotos , Fotoskizzen,Vergrösserungen, Gruppenbild.,Passbild.

Semi-Emaille-Lager in Broschen, Anhänger usw.
= Aufnahme bei jeder Witterung, geöffnet bis abends 9 Uhr, auch Sonntags. -
12 Fotos —.50, 1.— Mk. Postkarten 1 Dutzend von Mk. 1.80 an.

Elektr. Kopieranstalt, Entwicklung von Films und Platten
auch für Fotos.

Du gingst von uns mit schwerem Herzen
Und hofftest aus ein Wiederseh'n,
Doch größer sind nun unsre Schmerzen,
Da dieses kann nicht mehr gescheh'n.
So ruh ' nun sonst, Du gutes Herz,
Du hast den Frieden, wir den Schmerz.

Tieferschüttert und unerwartet erhielten wir die
schmerzliche Nachricht, daß inein unvergeßlicher lieber
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

lakob Petri
Feldwebel in einem Württemb. Inf .-Reg.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2.  Klasse und der
Württembergischcn Silbernen Verdienst-Medaille,

nach 2' /, jähriger treuer Pflichterfüllung im Alter
von 32 Jahren am 16 dieses Monats de.n Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefem Schmerz:

Mp »Petriu.OeTAwVer.
Winkel , den 22. März 1917.

Das Scelenamt findet am 28. März , 7.1/ , Uhr statt

Kontrollbuck lö
jfte die Verwendung von Zucker und anderen Stoffen bei

Zubereitung und .weiteren Behandlung von Wein und
HauStrunk.

Vorrätig in der Buchdruckerei dieses Blattes.

Vorschuß - Verein Eltville
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. »

Ml 'ctnz per 31. Dezember: 1916.
Aktiva.

1. Kasse
2. Guthaben bei der Reichsbank
3. Nass. Landesbank-
4. Giro -Konto Dresdner Bank
5. Laufende Rechnung mit der

Dresdner Bank
6. Dresdner Bank. Separat -Konto
7. Wechsel
8. Wertpapiere
9. Konto-Korrent -Forderungen

10. Hypotheken und Güterziele .
11. Vorschüsse
12. Immobilien
13. Mobilien
14. Ausstehende Zinsen . . . . . .

a) von Vorschüssen . Mk. 6 420 95
d) „ Hypotheken . „ 3 350 89
c) „ Wertpapieren . , 424.82

98

17

M
26 783

6 553
48811
18 119

12 307
300 000
133 040

51 561
1 097 864

124 884
281213

15 000
1

10 196 66

Mk. 2 126 335 90

Passiva.

1. Guthaben der Mitglieder . . . .
2. Gewinn-Vortrag . . Mk. 3 483.14
3. Reservefonds . . . „ 80 000 .—
4 Spezialreservefonds . „ 50 000 .—
5. Delkrederekonto . . „ 28 000 .—

(Kriegsreserve)
6 Pensionssonds . . . „ 35 000 .—
7. Hausresecvefonds . . „ II 000 .—
8. Spareinlagen.
9. Darlehen gegen Schuldscheine . .

10 Konto-Korrentschulden . . .
11. Kommission und Jnkaffokonto . .
12. Vorauserhobene Zinsen aus Wechsel
13. Zu zahlende Dividenden . . . .
14. Zu zahlende Berbandsbeitrage.
15. Gemeinnützige Zwecke . . . .

Mk.

231

207 4lj
506 8441

2 126:

Mitgliederzahl und Haftsumme:
Zahl der Mitglieder am 1. Januar 1916 * . 892 mit Mk. 892000 Haftsumme
Zugang in 1916 . * . . . 15 „ 15 000 „

907 mit Mk. 907 000 Haftsumme
Mit Jahresschluß 1916 schieden aus . . . . . . . . 28 „ „ 28000 „
sodaß in 1917 übergehen . . . . . 879 mit Mk. 879 000 Haftsumme

Die Geschäftsanteile haben sich um Mk. 1377. - und die Haftsumme um Mk. >3 000 .— vermindert j

Uorschutz - Uerein GltoiUe
eingetr Genossenschaftm b. H.

Eltville , den 21. März 1917.

Li e b l e r. Abt. Dämmern, «,
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Sokann Lgert, ahrm»*«.
Re!d>baitig sortierter Lager In

Ubreti , Gold - und Silberwarcn
aller Art zu äußerst dllllgen Freisen.

Sroh, ilturwadl in Herren- und Damendrlllen.
ldermometer und Sarometer.

Kneifer.

Sä mlli v», Reparaturen  an iUdce.D 5rbmurttsart>en und
optische-, SegtWständen werden gut und billig  aurgesübrt.

k--
Destricha. Kit., Landstrafte Nr. 16.

.. Illl!“)!lliltl!tl!‘iil!li!lll,ilil !i!l!!l!li!!l!l!!l!jii[̂

MT Soeben erschiene« ! ~$ *8

Die Seeschlacht
vor dem Skagerrak

am 31. Mai/1 . Juni 1918.
Bearbeitet von

Liebermann v. Sonnenberg , Kapitänleutnant d. R.
Mit einem Beitrag von Marineoberpfarrer Klein.
96 Seiten Text mit zahlreichen Originalzeichnungen und

farbigen Illustrationsbeilagen.
Preis nur 75 Pfennige.

Zum ersten Mal ist hier eine mit vielen intereffanten
Abbildungen versehene Schilderung der größten Setschlacht
aller Zeiten gegeben. In überaus fesselnder Weise erzählt
der Verfasser den Verlauf dieses großen Seekampfes auf
Grund amtlichen Material s und nach Berichten von Teil¬
nehmern und Augenzeugen. Man erhalt ourch die Lektüre
dieses Buches, das jeder mit größter Spannung bis zu
Ende lesen wird, ein abgerundetes Bild des Verlaufes
dieser großen Seeschlacht, das durch die vortrefflichen zahl¬
reichen Abbildungen noch erheblich gefördert wird, die
manches zeigen»was sonst nicht geboten wird.

Zur UcbtrrtndiMg an Nagel,ölige
in Felde vortrelkli» geeignet!

zu yaben Verlag des„Rbcittgauer vürgerfreund".

Ein ganz erstklassiges , in
bestem Zustande befindliches Gut,
zwischen Geisenheim- Oestrich
gelegen, zirka 20 —30 Morgen
groß, zu kaufen gesucht.

Um Angabe des äußersten
Preises , der eventl. Belastung
sowie des Alters der Weinberge
wird gebeten.
StrengsteDiskretion zugesichert.

Angebote erbitte unter F . 759
an die Geschäftsstelled. Bl.

Piano ’s
eigener Arbeit mit Garantie.
Mvd.l Studier-Piana 1,22cra fj.450.4

. 2 Cacilia- , 1,25 , , 500.
3RbenaniaA , 1,28 , , 570,
4 . B,
5 MoguntlaA
6 „ B
7 Salon A
8 . B

1,28 ,
1,30
1,30
1,32,
1#34

.600.
,ßeo,
.680.
,720,
.760.

usw. aus Raten ohne Aufschlag
per Monat 15—20 Mk. Kasse 5*/,

Willi.Hüller, Maini
Kgl. Span. Hof-Plano-Fabrlk.

6egr. 1843. Münsta*atra*sn 8

Rechnungen
liefert Adam Etienne, Oestrich,

Mehrere

lllaurer und
Schlosser

finden sofort dauernd Beschäf-
tigung bei gutem Lohn bei

fiMAJl
(Rheingau).

i Karnsattcl
u. i Schublade
zu kaufen gesucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.

M. t .75
«eireldrdiiuger. Ztr. 7.§o
(Uittendiingtr. Ztr*s—
nachweislich beste Erfolge auf
zirka 2' /4 Morgen 300 Ztr.
Kartoffeln geerntet.

„A§§"Ditogqescbaft
Telephon 2108

Wiesbaden , Dotzheimerstr. 101
Versand nach allen Stationen.

Wissbsclsnsi'

^1
Rheinbahnftr . 5 (m 11.Familien-
Pension im Hause des Direkt , be¬
steht seit 16 I .). Im Einzel- und
Gruvpen -Unterr beschleunigte Bor¬
bereit für alle Schul- u. Militär-
prüf . Nachhilfe und Arbeitsst. für
schwache Schüler sämtl. h»heren
Lehranstalten.

)M laniiMM
bestelle sich bei seinem Postamt die
„Kaninchen-Woche" mit der Beilage
„Ratgeber für Haus , Hof, Garten ".
Jeden Sonnabend erscheint eine
illustrierte Nummer Bezugspreis
vierteljährlich 60 Psg. Proben¬
nummern kostenlos vom Verlag der

„Kaninchen-Woche“, Oldenburgi.6r.

FobUn-VersUigtri
Freitag , den 23. Märzl
vormittags 10 Uhr, mi
„Brauhaus zum Guten
Franziskanerstraße Nr.
Mainz für Rechnung
den es angeht, ein ei«
Fohlen öffentlich gegen!
zahlung versteigert.

I . Hefner
Gr .Gerichtsvollzieher in0

Eine junge frischmelt
Holländer

Iahrki
zu verkaufen.

Näher durch d. Erheb
Ein

bocbtMtlg«
(Simmenthaler ) zu bet!
bei Joseph Clii

Hattenhei

Eine leichte

Schubli
zu kaufen gesucht.

C. Windolf , Oe

KeiRledtr-
Sobleuld)«

liefert in Tüten verpackt,!
70 Pfg.

Joh . Schwarz, Lederhai
O e str i ch.6«Stamm jwCtgebfib««

zu kaufen gesucht.
Hotel Markob

lMbach a "

Ein junger!
gesucht.

Kaspar Windolf , Oeß
Die

Arbeit«« in ci
Morgen Wei
in der Winkeler
für ganz oder geteittj
hohen Lohn zu vergeh
Aug . Neuhaus , Gei^

.1-,,
Oestrich-Wi »»" )

Montags und Donneck
fänger-Unterricht.

De»
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